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Deutſchlan d. 

Berlin, 28. Aug. 
man ſeine Aufmerkſamkeit wiederum dem Avancement außer⸗ 
halb der Anciennität zu, welches in mehrern Fällen ſeit den 
letzten Jahren Anwendung gefunden. Es wird warm em⸗ 
pfohlen, nicht mehr ausſchließlich Militärs von hohen Les 
bensaltern zu einem der erſten Commandos gelangen zu laſſen 
und das Militärblatt „die Wehrzeitung“ hat erſt vor Kurzem 
von dieſem Geſichtspunkte aus dieſe Angelegenheit beleuchtet. 
— Die königl. Regierung in Potsdam bringt auf den 
Grund der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 4. Sept. 1831 
unter dem 15. Aug. in Erinnerung und wiederholt zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß Militairpflichtige durch Verheirathung 
oder Anſäßigmachung ihrer Verpflichtung zum Dienſte im 
ſtehenden Heere nicht enthoben werden ſollen. Die Herren 
Gelſtlichen werden noch beſonders veranlaßt, bei Nachſuchung 
des Aufgebots die Militairpflichtigen auf jene Allerhöchſte Be⸗ 
ſtiimmung aufmerkſam zu machen. 

— Der Hauptgüterzug der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn iſt am 29. Morgens bei Nofengarten unweit Frank⸗ 
furt mit einer Locomotive zuſammengeſtoßen, welche allein 
dem Zuge entgegenkam. Die beiden Locomotiven, jo wie 4 
beladene Güterwagen wurden theilweiſe zertrümmert. So viel 
bis jetzt bekannt, ſind Menſchen dabei nicht verunglückt. In 
Folge der dadurch eutſtandenen Sperrung der Vahn haben 
die Frühzüge durch die an jener Stelle ftattgefundene Umla⸗ 
dung einen mehrſtündigen Aufenthalt erlitten. 
Seit den erſten Tagen des Auguſt bis zum 27. 
Aug, find in Berlin 34 Cholera⸗Erkrankungsfälle vorgekom⸗ 
men. Von den Erkrankten ſind 25 Perſonen geſtorben. 

„ Man ſieht ſich von Berlin aus veranlaßt, das 
Gerücht zu widerlegen, als hätte bei der Durchreiſe des Kö⸗ 
nigs von Preußen durch Roſtock Geſindel Juſulten verſucht. 
Dem ſei nicht fo. Aeußerem Dernsbınen nach habe nur bei 
der Durchreife einer Perſon vom Gefolge in einer Straße 
ein unbedeutender Auflauf ſtattgefunden, deſſen Anlaß eine 
Zufälligkeit geweſen, die keine weitere Erwähnung verdiene. 

— Der Zollvereinsconferenz iſt eine Denkſchrift über 
die Grundlage des abzuſchließenden belgiſchen Handelsvertrags 
zugegangen. 

Breslau, 29. Aug. Se. Maj. der König und Se. 
kgl. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm v. Preußen wohnten 
Bete früh dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche zu St. 

arbara bei. Se. Maj. fuhren um 9; Uhr nach dem Got⸗ 
teshauſe, an deſſen Thüre fie. von der Geiſtlichkeit und der 
hohen Generalität empfangen und von dort auf die Plätze zur 
rechten Seite des Altars geleitet wurden. Nach Abſingung 
des gewöhnlichen Elugang⸗Pſalms Lobe den Herrn, meine 
Seele“ und des Liedes: „Allei t ! Höh' ſei Ehr“ 
1— 2) bi des: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr 
(1 —2) hielt Hr. Conſiſtörial⸗Rath Wachler die Liturgie bis 
zum Glaubensbekenntuiß ab. Sodann betrat Hr. Conſiſto⸗ 
rial-⸗Rath Wachler die Kanzel und ſprach über das Evange⸗ 
lium Luc. 17, 11-19. Im Eingange der Predigt wies er 
auf die großen Gedenktage der Siege vor 40 Jahren hin, 
welche als Dankfeſte zu begehen ſind. Darauf leite das Evan⸗ 
gefium hin. er Redner beantwortete nun in erhebenden 

orten die Frage: Warum der Herr den Dank derer, denen 
er geholfen, fordere, dahin, 1) weil er das Kennzeichen ſei, 
daß man Gott die 


i. Nachdem dies aus dem Text nachgewieſen worden war, 


wurden ernfte Fragen au die zahlreich verfammelte Gemeinde 


Auf militäriſcher Seite wendet 


Tages wohl gewürdigt habe. 


Ehre gebe und 2) weil er die Bürgſchaft 
. daß die Hülfe vollkommen erfolgt und angeeignet 
4 


erichtet, ob ſolcher Dank vorhanden fei, und mit Gebet ge⸗ 
chloſſen. Se. Majeſtät der König fuhren, nachdem ſie das 


Gotteshaus verlaffen hatten, nach dem königl. Palais zurück 
* 


und von dort nach 114 Uhr nach dem Freiburger Bahnhofe, 
wo ein Extrazug bereit ſtaud, um Se. Majeſtät und Aller 
höchſt Ihren Neffen nach Canth zu befördern, von wo der 
Weg bis Krieblowitz zu Wagen For gelegt wurde. Nach 
Beendigung der gi Feier, über welche wir unten b 
richten, kehrten Se. Maj. nach Breslau zurück, wo fie nach 
74 Uhr Abends wieder eintrafen. Bald nach 8 Uhr beſuch⸗ 
ten Se. Maj. mit Sr. königl. Hoh. dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen und hohem Gefolge das Theater, wo 
Bauernfeld's Luſtſpiel „das letzte Abenteuer“ gegeben wurde. 
Se. Maj. erſchienen im 2. Akte und wurden von einem alle 


gemeinen lebhaften Hoch des Publikums und einem Tuſch 
des Orcheſters begrüßt. 


— 
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* 
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Se. Maj. verweilten im Hauſe bis 


zum Schluß des 4. Aktes. Die Illumination am geſtrigen 


Abend war ziemlich allgemein und zum Theil recht glänzend. 

Beſonders ſchön war das mit Blumengewinden reich bekränzte 
Blücher-Denkmal auf dem Blücherplatze beleuchtet. 
früh um 7% Uhr fuhren Se. Maj. in Begleitung ſeines Hof⸗ 
ſtaates, des Hrn. Ober-Präſidenten v. Schleinitz und einer 


Deputation des Directoriums der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
nach Königshütte. 


= 


Schleſ. 318] +. _ 


— [Die Blücherfeier zu ten (ip dir ih - 
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in den früheſten Morgenſtunden belebten ſich die er 
Stadt Breslau, denn um 5 Uhr follte der erſte⸗ der ſeben 


angeſetzten Extrazüge, durch welchen der Kriegerverein nebſt * 


den dieſem ſich anſchließenden Vereinen, dem Landwehr⸗, 


Veteranen⸗, Freiwilligen-Verein, nach Kanth 5 f 


dahin abgehen. Der Bahnhof in Kanth war durch Blume 

guirlanden feſtlich geſchmückt, und zwei Ehrenpforten, am 
Eingange der Bahn und am Ausgange von Kanth neben⸗ 
einander gebaut, gewährten einen ſchönen Anblick. Auch die 


—_ 


Stadt Kanth hatte am Ein- und Ausgange geſchmackvolle 
Ehrenpforten errichtet; überdies hatte ſie durch Laubwerk längs 


den zu paſſirenden Straßen und durch Blumengewinde quer 
über dieſelben, fo wie durch Fahnen ꝛc. ein feſtliches Gewand 
angethan und dadurch gezeigt, daß ſie die Bedeutung des 
Außerdem waren Ehrenpforten 
an der Grenze von Krieblowitz und an den beiden Eingängen 
zu dem Grabmal des Helden, Fürſten Blücher v. Wahlſtatt. 
Nachdem der Kriegerverein und die mit dieſem ver⸗ 
bundenen Vereine im Bahnhofe Kanth kurze Zeit geraſtet hat⸗ 
ten, marſchirten dieſelben 101 3 5 
er, welche die im vorigen Jahre von 
ol a Fahne mit ſich führten, und deren Tambours 5 
nach dem Feſtorte. Sie bildeten einen, durch die Vereins⸗ 
ſtäbe, die theils mit Landwehrkreuzen, theils mit Adlern oder 
Compagnie-Nummern verſehen waren, feſtlich ausſehenden, 


Sr. Majeſtät huld⸗ 


impofanten Zug. Jeder der Krieger war mit einer ſchwarz⸗ 


weißen Binde am linken Arme und der Kokarde verſehen 
die Chargirten unter den Kriegern zeichneten ſich durch Schär⸗ 
pen ꝛc. aus. Selbſt der 108 Jahr alte Kamerad aus Plls⸗ 
nitz bei Breslau war erſchienen. Die male auf der 
ſog. Juſel war gegen 8 Uhr beendet, und der Plat füllte 
ſich allmählich mit andern zum Feſte gehörenden Perfonen, 
Rund um die Jnſel hatten die Scholzen der Umgegend und 
Gensd'armen ihre Stellung. Dieſe Anordnung wäre ganz 
vortrefflich geweſen, wenn ſie aufrecht erhalten worden ie, 
aber nach der Ankunft Sr. Majeftät entſtand ein ſo be OL 
Drängen des zahlreich verſammelten Volkes, daß vielen Theil⸗ 


Heute 


* 


Vortritt der uniformirten Krie⸗ 
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raſſier⸗Regiments ausgeführt wurde. 


nehmern jeglicher Feſtgenuß entzogen wurde. — Se. Maj. 
der König trafen mit Er. königl. Hoh. dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm v. Preußen präcis 124 Uhr auf dem Feſſtplatze ein. 
Se. Maj. wurden mit der Preußen⸗Hymne empfangen, welche 
von den vereinigten Chören des 10. Infanterie- und 1. Kü⸗ 
Bald nach Ankunft der 
hohen Herrſchaften ward der bekränzte Sarg des Helden von 
den dazu beſtimmten 16 Feldwebeln und Sergeanten, beglei⸗ 


tet von den Blücher' ſchen Huſaren, gehoben und unter den 
Trauerklängen des Marſches aus Judas Maceabäus v. Hän⸗ 


del nach dem neuen Mauſoleum getragen. Leider war die 


ge 


der Gottesdienft, bei welchem der Feldpro 


rechten bleibet im Segen“ 


Räumlichkeit ſo beſchränkt, daß ſich ein eigentlicher Trauerzug 
nicht entwickeln konnte. Als die Leiche beigefs t war, begann 

r. Bollert uns 
„Das Gedächtniß der Ge⸗ 
wahrhaft begeiſternde Rede 
Nach einigen einleitenden Worten ſprach der Redner 
fo viel wir vernehmen konnten, Folgendes: 
hier verſammelt zur Weihe eines Denkmals 


ter Zugrundelegung der Textworte: 
eine 
elt. 
unter andern 
eut ſind wir 


für einen Helden, deſſen Name wir nie ohne Achtung aus⸗ 


nom können. Am 12. Septbr. 1819 geſtorben, find fait 
34 Jahre ſeit a Tode verfloſſen. Bis jetzt hat ein klei⸗ 
ner Denkſtein ſeinen Sarg bedeckt, aber die Dankbarkeit for⸗ 


derte mehr. Unſer hochgeliebter König hat dieſes herrliche 


. lach 
er Feldherren, welcher die Gr 


Werk zu Wege gebracht, und ſo ſteht daſſelbe nun da ein⸗ 
gedacht und kunſtvoll 55 rt. lücher war einer 

ße Preußens mit begründet, 

nd mit allen Tugenden des Feldherrn und Kriegers ver⸗ 
einigte er die eines guten Menſchen, ganz geeignet als Rüſt⸗ 
Gottes zu dienen für die Ehre und die Größe ſeines 


deug N 
Daterlanes und feines Königs. Er bedarf nicht des Denk⸗ 


# 


* 


- 


in der Liebe zu König und Vaterland, wie es damals war, 


„Fürchte Gott, ehre den 


mals und er würde auch kein's verlangen, denn unter feinen 
Tugenden war Beſcheidenheit ein glänzender Edelſtein; aber 
wir bedurften eines 4 


nicht um unſertwillen, ſondern 
uns durch den Anblick deſſelben aufzurichten und anzu⸗ 

ern zur Nachahmung des Helden. Zwar leben wir im 
jeden, aber wenn der König ruft, da ſollen wir bereit 
ein, wle Vater Blücher, Gut und Blut einzuſetzen für Kö⸗ 
nig und Vaterland. Es bleibe Preußens Ruhm, daß ſich 


Alles eine und jede Scheidewand falle. Auch das religiöſe 
Moment möge ſwie damals zu ſolcher Einigung beitragen. 

oldaten, wollt ihr die Achtung und den Ruhm des Vater⸗ 
landes, wie die Blüthe des Hauſes Hohen e elobet 


an der Aſche des Helden feſtzuhalten an dem Wahlſpruch: 
8 Geng liebe die Brüder 1. vs 


Hierauf ſprach der Redner in feierlich zeruſten Worten die 
eihe über das Denkmal aus, womit die kirchliche Feier 
geſchloſſen war. Während des Gebetes nach dem Gottes⸗ 
dienſt wurden von dem gegenüberliegenden Hügel mehrere 
Kanonenſchüſſe abgefeuert. 


* 925 ergriff der Graf Gebhard Blücher von Wahl: 


u 


- präſentant des Namens meines verſtorbenen e = 
ra 


s 5 U ie erl. . 
nigliche Haus der Beben ern nie erloſchen wird 


* 


ſtatt das Wort und ſprach in einfacher, aber ergreifender und 
erzlicher Rede Folgendes: 

Allerdurchlauchtigſter König und Herr, es ſei mir erlaubt ai Bi 

ajeſtät 

m erührteſten Dank zu en legen zu dürfen, die Huld 

ee e e Maje d den Andenken deſſelben widerfahren fen, 

Möchten Em. Majeftät doch überzeugt fein, dad gewiß bis zu den ſpä⸗ 

teſten Nachkommen meines Großvaters, deren Dankbarkeit für das kö⸗ 

Ich rufe daher an 

Ic errichteten Denkmale mit gerührtem 


it ſo königlicher 
aan, mit : er König und Herr! 


Herzen: Es lebe unfer allergnädig 


4 Unmittelbar nach dem „Hoch“ begab ſich Se. Majeftät 


der König mit den Geladenen zum Diner nach dem Schloſſe 
in Krieblowitz, während ſich die übrigen Feſttheilnehmer nach 
allen Gegenden zerſtreuten. An dem Diner „zu welchem etwa 
80 Perſonen geladen waren, nahmen die anweſenden Generale 
und die Spitzen der Behörden Theil. Der König und der 
Prinz ſaßen Gwiſchzn den beiden Enkeln Blüchers, von denen 
der ältere, Graf Gebhard „den Toaſt auf des Königs Ma⸗ 
jeſtät ausbrachte, während Allerhöchſidieſelben auf das Wohl 
der Familie Blücher und auf das Wohl des Grafen Noftik 
tranken. Die Tafel wurde um 5 Uhr aufgehoben, worauf 
der König das Schloß und beſonders das Zimmer in Augen⸗ 
chein nahmen, in welchem Fürſt Blücher geſtorben iſt. — 

er Kriegerverein, welcher ſo bedeutende Opfer gebracht hatte, 
von welchem einzelne Mitglieder mehr als 20 Meilen herbei⸗ 
gekommen waren, hatte gehofft, bald nach der Einweihung 


des Denkmals Sr. Majeftät vorgeführt zu werden oder Aller⸗ 
höchſtdieſelbe an ſich vorübergehen zu ſehen „ allein hiervon 
geſchah nichts, und die Krieger, welche bereits ſeit 4 Uhr des 
Morgens auf den Beinen und ſeit 8 Uhr auf dem Platz waren 
und einen nicht geringen Theil an der Ehre des Tages haben 
blieben gänzlich überſehen. Ein gleiches Loos traf die übri⸗ 
gen Anweſenden. Hierüber verbreitete ſich unter den Kriegern 
eine allgemeine Niedergeſchlagenheit, namentlich wurde es un⸗ 
angenehm befunden, daß Se. Mafeſtät der König von Ihm 
naheſtehenden Perſonen auf die Anweſenheit von faſt 1200 
alten Vaterlandskämpfern nicht rechtzeitig aufmerkſam gemacht 
worden war. Die meiſten Krieger zerſtreuten ſich nach ihrer 
Heimath, ſo daß, als Se. Majeſtät des Abends 7 Uhr im 
Bahnhofe von Kanth wieder anlangten und die Krieger zu 
beſichtigen wünſchten, es dem Commandeur derſelben kaum 
gelang, mehr als einige 50 derſelben in Reih und Glied aufs 
zuftellen. Se. Majeftät ſchritten in gewinnender Freundlich⸗ 
keit die Reihe entlang und richteten an einzelne der Krieger 
höchſt gnädige Worte. Um 7 Uhr Abends fuhren die Hohen 
Herrſchaften mittelſt Ertrazug nach Breslau zurück. Schl. Z. 

— General-⸗Lieutenant v. Strang U., welcher vor 3 
Jahren bei dem Begräbniß des Fürſten Blücher, als deſſen 
Adjutant, die Trauerrede an dem geöffneten Sarge gehalten 
hat, war auch bei der Enthüllung des Monuments in Krie⸗ 
blowitz gegenwärtig. Merkwürdiger Weiſe find die drei Ads 
jutanten des Feldmarſchalls aus dem Kriege 1813/15 ſämmt⸗ 
lich noch am Leben und wohnten dem Feſte bei; nämlich 
außer dem Genannten die Herren: General Graf v. Noſtißz 
und General v. Brünneck. 

Zum Director des Conſiſtoriums in Bredlau wird, 
wie die „N. Pr. Z.“ hört, der Ober-Regierungsrath v. Rö⸗ 
der zu Sie Petevnifant — 

— Die Präconiſation des neu erwählten Fürſtbi 
konnte in dem am 27. Juni zu Rom ee Lea 
rium nicht geſchehen, weil die Acten über den canoniſchen 
Proceß damals dort noch nicht angelangt waren. Der Papſt 
hat nun aus beſonderem Vertrauen dem erwählten Fürſtbiſchof 
ſchon jetzt die Vollmacht ertheilt, die Diöceſe Breslau als 
Biſchof und zwar ex speciali apostolica delegatione zu ver⸗ 
walten, zugleich iſt die Mittheilung gemacht worden, daß die 
Präconifation im nächſten, Ende dieſes oder Anfangs künf⸗ 
tigen Monats zu Rom ſtattfindenden Conſiſtorium ſtattfin⸗ 
den werde. 

Magdeburg, 27. Auguſt. Wie verlautet, ſoll es 
nunmehr feſt beſtimmt fein, daß Se. Majeſtät der König 
zur Feier der Grundſteinlegung des Kloſters St. Auguſtini 
erſt im Monat October hierher kommen wird. Die ſtädtiſchen 
Behörden treffen bereits Einleitungen, um die Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten vorzubereiten und haben ein aus 9 Perfonen beſte⸗ 
hendes Comitee niedergeſetzt, welches die darauf bezüglichen 
Maßregeln treffen wird. 

Stettin, 26. Aug. Die von Frankreich ausgehende 
und ſich mehr und mehr namentlich an den vheinischen Börſen⸗ 
plätzen des Zollvereins ausbreitende wilde Getreideſpeeulation 
iſt wohl geeignet „die gefammte Handelswelt und nicht we⸗ 
niger die dieſſeitigen Regierungen über die unausbleiblichen 
Folgen derſelben zum ernſten Nachdenken aufzufordern. Die 
aus dieſer Ueberſtürzung zu befürchtenden Folgen erkennt der 
Handelsſtand bereits, indem die Engagements auf ſpätere 
Lieferungen ſtark beſchränkt werden. Und kein denkender 
Geſchäſtsmann wird ſich verbergen, daß unter den obwalten⸗ 
den Verhältniſſen eine Kriſis in jenem Lande nicht ausbleiben 
kann, deren Wogen ſich über ganz Europa ausdehnen wer⸗ 
den; deun wir wiſſen aus dem Jahre 1847, daß ſelbſt Eng⸗ 
land mit allen ſeinen Mitteln nicht ungefährdet aus der da⸗ 
mals ftattfindenden Ueberſtürzung hervorgehen konnte, während 
Deutſchlands Handelsſtand — an den erhaltenen Wunden 


zu . N 

y ing, 26. Aug. Nach einer Bekanntmachung der 
en iſt die Cholera auch hier zum Borkgein 
ge len. 


Hannover, 25. Aug. Der „N. Pr. Z.“ ſchreibt 
man, daß der Mirliſterpräſtdent v. Schele, dem ein Die 
bis zum 8. Sept. ertheilt worden war, von feiner Erholungs⸗ 
reiſe nach der Schweiz plötzlich am 26. Auguft hier wieder 
eingetroffen iſt, und zwar infolge einer an ihn vom Juſtiz⸗ 
miniſter Windthorſt adreſſirten telegraphiſchen Depe che. Ver⸗ 
ſchiedene politiſche Kreiſe ſchreiben dieſe unerwartete Fe Rüde 
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kehr Schele's der ſchwebenden Verfaſſungsfrage zu. Von 
ne Seite wird 9 die Ausſchreiben zur 

euwahl einer Zweiten Kammer würden nunmehr in kurzem 
erfolgen und den allgemeinen Ständen demnächſt die alten 
Verſaſſungsgeſetze ganz unverändert zur Berathung und Abe 
ſtimmung darüber vorgelegt werden. Finanzminiſter Bac⸗ 
meiſter, welcher mehre Buße in Rothenkirchen (bekanntlich jetzt 
Reſidenz des Königs) verweilte, iſt wieder in Hannover eins 
getroffen. — 

Stuttgart, 26. Aug. Der Cultusminiſter v. Spittler⸗ 
Wächter hat die Ortsvorſteher beauftragt, Studirende, welche 
in den Ferien ſchwarz⸗roth⸗goldene Bänder und Abzeichen 
tragen, als der fortwährenden Theilnahme an der durch die 
Verordnung vom 14. März 1853 aufgelöſten Burſchenſchafts⸗ 
verbindung, deren Farbe die angegebene war, verdächtig, 
feſtnehmen und behufs der Einleitung der Unterſuchung an 
das Oberamt abliefern zu laſſen. 

Karlsruhe, 25. Aug. Während vor einigen Tagen 
das Gerücht ging, es ſollten dem Episkopat noch einzelne 
weitere Conceſſionen gemacht werden, heißt es heute, daß 
alle erneuten Forderungen des Erzbiſchofs definitiv abgewie⸗ 
en ſeien. 
ie Kurheſſen. Dem Frankf. Journ. wird aus Fulda 
vom 25. Aug. geſchrieben: „Seit 1848 hatten ſich diejenigen 
kathollſchen Geiſtlichen, welche auf eine Stelle gelang⸗ 
ten, auf die die Staatsregierung eine unmittelbare Einwir⸗ 
kung nicht hat, der Leiſtung des Huldigungs- und Ver⸗ 
faſſungseids entzogen. Höhern Orts iſt dies vor Kurzem 
gerügt und die nachträgliche, auch vorgeſtern bei der hieſigen 
Regierung ſtattgefundene e worden. Eben⸗ 
ſo hat auch die ſeit 1848 beliebte Umgehung der Staatsge⸗ 
nehmigung bei Aufnahme von Kloſterfrauen in ein hieſi⸗ 
es Kloſter die Misbilligung der Regierung erfahren und die 

inholung jener Genehmigung iſt in allen Fällen eingeſchärft 
worden. 

Weimar, 28. Aug. Heute Mittag fand im hieſigen 
großherzoglichen Reſidenzſchloſſe feierliche Huldigung des Land⸗ 
tags ſtatt. Es waren dazu die Landtags- Abgeordneten ein⸗ 
geladen worden. 

Braunſchweig, 27. Aug. Die heutige Geſetz⸗ und 
Verordnungsſammlung enthält eine Verordnung, durch welche 
inſichtlich der Hinrichtungen beſtimmt wird, daß ſie durch 

nihauptung mit dem Beile und unter Zulaffung beſchränkter 
Oeffentlichkeit auf dem Hofe einer Gefangenanſtalt geſchehen 
ollen. 
5 Aus Norddeutſchland, 27. Aug. In der däniſch⸗ 
öͤſterreichiſchen Entſchädigungs angelegenheit fängt man nun 
an heller zu ſehen. Dänemark verweigert Oeſterreich die Re⸗ 
ſtitution der Unkoſten, welche dieſes wegen der Pacification 
Holſteins gehabt, nicht aus rechtlichen, ſondern rein formellen 
Gründen. Es behauptet, Oeſterreich habe die bei Einleitung 
des Bundesexeeutionsverfahrens vorgeſchriebenen Formen nicht 
beobachtet. Dies klingt einigermaßen We e wer 
es weiß, wie viel gerade die üfterreichifche Regierung auf 
Formalitäten hält, wird es bezweifeln. Indeß iſt es wohl 
möglich, daß der kaum unter Oeſterreichs Aegide damals 
wiederhergeſtellte Bundestag im erſten freudigen Gefühle der 
Reſtauratſon einige alte Formalitäten weggelaſſen und die 
Pacification Holſſeins durch eine Executionsarmee kurzweg 
decretirt hat. Ueberdies konnte Oeſterreich die von der kur⸗ 
heſſiſchen Echaufferie her in Mitteldeutſchland ſtehenden Trup⸗ 
pen dort nicht mehr lange ſtehen laſſen; ftatt fie zurückzuziehen, 
— 00 daher, Nie 1125 ale zu ſenden. Fer dem num 
auch ſein mag, ein langer Proceß zwiſchen Defterreich und 
Dänemark ſteht in Ausſicht. Ad 1 Entſcheidung in 
juriftifche Hände, wo die Form das Recht im Sinne des 
geſunden Menſchenverſtandes überwiegt „ ſo wird Oeſterreich 
die Wahrheit des bekannten: summum jus, summa inſuria 
erfahren. Zweierlei iſt indeß hierbei klar. Einmal die uns 
dankbare Politik Dänemarks; dann, daß die übrigen Bun⸗ 
desſtaaten, etwa mit Ausnahme Preußens, welches an dieſer 
formwidrigen Execution mit theilgenommen „ nicht gehalten 
ſind, das Geringſte zu den beregten Koſten beizutragen. Das 
deutſche Nationalgefühl iſt durch dies neue ungerechte Ver⸗ 
fahren a is gerechtfertigt worden; Oeſterreich kann 
nun ſehen, ob Dänemark ſeine Sympathien auf Koſten der 
deutſchen Bundesgenoſſen im Jahre 1848 —40 verdiente; 
ſchließlich werden Oeſterreich und Preußen die Koſten pro rata 


— 


d. h. Oeſterreich größtentheils tragen mü wei 

ungern dieſen öſterreichiſchen erſten ee 91 u 
nationalen Ideen nur mit wenig Truppen unterftüßte, ihm 
gewiſſermaßen nur pro forma aſſiſtirte. 5 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 27. Aug. Se. Maj. der Kaiſer wi 
vor dem e des Ollmützer Lagers von rat oa 
brunn eintreffen. Für die durchlauchtigſte Braut Allerhöchſt⸗ 
deſſelben werden jene Appartements der Hofburg prachtvoll 
decorirt und eingerichtet werden, welche früher die Kalſerin 
Maria Anna Seht hat. 

— Die Jeſuiten, welche in letzterer Zeit zu Drum 
reſidirten, haben dieſen Wohnort verlaffen, nachdem Se. 
k. k. apoſtol. Majeſtät mittelſt Deerets vom 25. Juni d. J. 
dem Orden die vor der Aufhebung der Geſellſchaft gehörige 
Reſidenz an dem Wallfahrtsorte zu Maria Schein nächſt 
Teplitz zu überlaſſen geruhten. 

— Nach einer e Berechnung ſind in den 
drei Monaten Mai, Juni, Juli mindeſtens 60,000 Cinr. 
Frucht und Waaren in den Sulinamündungen zu Grunde 
gegangen. Beſonders verging im Juli faſt kein Ta „an 
dem nicht ein Schiff . und einen Theil ſeiner acht 
verloren hätte. Aus Bulgarien hört man, daß Omer Paſcha 
beinahe täglich Couriere nach Konſtantinopel ſendet und zur 
Entſcheidung drängt, da er ſich über Winter mit der großen 
Heeresmacht nicht halten könnte. Jetzt ſchon beginnt die 
feuchte und kalte Witterung, der die lagernden Truppen aus⸗ 
geſetzt ſind. 


Frankreich. 


Paris, 29. Aug. Nach dem heutigen Journal des 
Debats beſtehen die von der Pforte gewünſchten Modificationen 
der wiener Vorſchläge in Folgendem: Die Pforte wolle con⸗ 
ſtatiren, daß die Vortheile, welche andere chriſtliche Gemein⸗ 
ſchaften genießen und den Griechen zugeſichert ſind, nur die⸗ 
jenigen Vortheile bezeichnen, deren ſich die chriſtlichen Ge⸗ 
meinſchaften als Unterthanen der Pforte erfreuen; daß die 
Verträge von Kainardji und Adrianopel die Protection Ruß⸗ 
lands über die ec Kirche nicht haben in ſich ſchließen 
ſollen. Das Ulebereinkommen in Betreff der heiligen Orte fei 
ein davon geſondertes. 

— Wie verlautet, wird der Kaiſer von Dieppe aus 
einen Ausflug nach England und dem Lager von Chobham 
machen; die dieſer Tage zu Dieppe eintreffende Flotte des 
Oceans unter Admiral Bruat ſoll ihm das Geleite geben, 
Der dieſſeitige Geſandte zu London iſt zu Dieppe angelangt. 
Man glaubt, daß die Kaiſerin ihren Gemahl begleiten werde. 
— Im Lager von Satory wurde am 25. die Schlacht von 
Isly dargeſtellt; trotz eines plötzlich eintretenden Gewitter⸗ 
ſturmes mit gewaltigen Regengüſſen wurden die Manöver in 
der angeordneten Weiſe zu Ende geführt. 

n Algerien 82 mehre deutſche Landwirthe 
eingetroffen, um die zur Gründung neuer Ackerbaucolonien 
eeignetſten Localitäten zu ermitteln. Faſt täglich treffen aus 
uropa bemittelte Leute ein, die ihre Beſitzungen in der Hei⸗ 
math verkauft haben, um ſich in Algerien niederzulaſſen. 


Belgien. 


Brüſſel, 30. — Geſtern brachen in Lüttich aus 
Anlaß der Brottheuerung Unruhen aus. Die Gensd'armerie 
mußte einſchreiten und wurde ihr Widerſtand geleiſtet. Heute 
iſt es wieder ruhig. 5 

In London iſt der General Sir Charles Napier 


— 


— 


geſtorben. 
— Die Independance belge vom 25. Aug. bringt in 

ihrem Civilſtand von Brüſſel unter den Heirathen vom 
22. Aug. als vorletztes Paar hinter einem Tiſchler und einer 
Schneidermamſel und vor einem Bedienten und einer Lein⸗ 
wandhändlerin den Kronprinzen Belgiens mit der Erzherzogin 
Maria Henriette Anna. Der Neuen Preußiſchen Zeitung iſt 
das doch zu arg. Sie ſagt: „Das iſt die Gemüthlichkeit des 
conſtitutionellen Staats, ſeiner Ehegeſetze und ſeiner — Zei⸗ 
tungen. Nicht einmal die Ehre, die Namen mit größern 
Buchſtaben zu ſetzen, hat die Independance dem durchlauch⸗ 
tigſten Paare erwieſen.“ 
P 


giftung geſtorben. 
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Vermiſchtes. 


Philipp Krauſe, der berüchtigte Räuber, welcher 
bei Böhm.⸗Leippa gefangen wurde, iſt 29 Jahre alt, von 
11 ein Schuhmacher, dreimaliger Deſerteur des Graf 

egenfeld-Infanterie-Regiments, wegen Raubmordes, mehr⸗ 
facher Raubanfälle, Nothzucht, Diebſtahls und Urkunden⸗ 
Verfälſchung ſteckbrieflich verfolgt, wurde, nachdem er ſchon 
viermal (zu Horſe, Eier Wien und Harburg) aus der Haft 
entſprungen, im Jahre 1852 in Hamburg von den damals 
dort ſtationirten k. k. öſterr. Truppen aufgegriffen und in die 
Feſtung Joſephſtadt abgeliefert. Hier entkam er in der Nacht 
vom 19. auf den 20. Sept. v. J. mittelſt Durchbrechung der 
Mauer auf eine wahrhaft unbegreifliche Weiſe, und hat, wie 
vor dem, auch ſeit dieſer Zeit die Gren ebener von Böh⸗ 
men, Sachſen und Preußen durch höchſt verwegene Raub⸗ 
anfälle unſicher gemacht, und ſich namentlich in der Gegend 
von Friedland und Reichenberg herumgetrieben. Die eifrig⸗ 
ſten Vigilirungen der Behörden und die diesfalls gepflogenen 
ahllofen Correſpondenzen blieben erfolglos. Am 14, Auguſt 
brachte das Böhm.⸗Leippaer k. k. Gensd'armerie⸗Flügelcom⸗ 
mando in Erfahrung, daß ſich der verwegene und allgemein 
geilste Räuber, welcher bei verſchiedenen Anläſſen der k. 
k. Gens'darmerie ſtets bewaffneten Widerſtand entgegenſetzte, 
und auf deſſen Kopf die königl. preuß. eren aus An⸗ 

ß eines bei Lauban in Preußiſch⸗Schleſten verübten Raub⸗ 
mordes eine Belohnung von 150 Thlrn. fette, im Laufe des 
Tages bis 6 Uhr Abends in einem Hauſe unweit der von 
Böhm.⸗Leippa nach Haida führenden Straße aufhalten werde. 
Es wurden unter der nöthigen Vorſicht ſechs k. k. Gensd'ar⸗ 
men unter dem Commando des wegen ſeiner Energie rühm⸗ 
lichſt bekannten Trompeters Donat Fiedler zu deſſen Habhaft⸗ 
werdung beordert. Um die vierte Nachmitkagsſtunde umgin⸗ 
en die Gensd'armen das bezeichnete Haus von mehreren 

eiten und beſetzten es gleichzeitig. Nachdem der Hauseigen⸗ 
tümer den Aufenthalt eines Fremden beharrlich in Abrede 
ellte, wurde zur Durchſuchung geſchritten. Gensd'arm 

{edler begab ſich allein auf den Boden, und als er ein in 
einem finſtern Winkel liegendes Faß bei Seite ſchob, fiel ein 
Schuß, bei deſſen Leuchten er einen Mann in knieender Stel⸗ 
lung gewahrte. Fiedler ſtürzte über ihn, verwundete ihn 
mit dem Bajonnette leicht in der Bruſt und überwältigte den⸗ 
ſelben mit Hülfe des auf den Schuß herbeigeeilten Gensd'ar⸗ 
men Mehler. Um halb ſieben Uhr wurde Philipp Krauſe 
mit feiner in demſelben Haufe aufgegriffenen Concubine und 
mit dem Hauseigenthümer unter Begleitung einer zahlloſen 
Menſchenmaſſe in das Böhm.⸗Leippaer Strafhaus escortirt. 
Philipp Krauſe blutete aus dem Munde und gab vor, ſich 
abſichtlich in den Gaumen geſchoſſen und nächſidem Gift ger 
nommen zu haben, weil er wohl wiſſe, daß er fein Leben 
ohnehin verwirkt habe. Ob dieſe Angaben auf Wahrheit 
oder Verſtellung beruhen, iſt bisher noch nicht ermittelt, doch 
erregten in dieſer Beziehung die am folgenden Tage bei ihm 
ausgebrochenen Krankheitsſymptome und der Umſtand, daß 
er ein Säckchen mit mehreren Loth Arſenik bei ſich führte, 


immerhin einiges Bedenken und ließen ſeine Aeußerung, „daß 


ch die Herren mit ihm keine Mühe geben ſollen, weil es 
den dritten Tag nach ſeiner Feſtnehmung ohnehin aus mit 
feinem Leben ſei“, nicht ganz unglaublich erſcheinen. Spä⸗ 
teren Berichten zu Folge iſt duft am 18. Auguſt an Vers 


Am 19. Aug. hat ſich auf der unweit Minden gele⸗ 
genen Steinkohlengrube Laura ein Unglück ereignet, das wohl 
das größte und ſchrecklichſte iſt, welches den weſtphäliſchen 
Bergbau bis jetzt betroffen. Um die Mittagsſtunde nämlich 
fand eine Grplofton ſchlagender Wetter ſtatt, die ſich durch 
einen nicht unbeträchtlichen Theil der Grube verbreitete und 
von den 22 Bergleuten, die in dieſem Theile arbeiteten, 10 
dahinraffte, welche theils verbraunten, theils durch die der 


Exploſion folgende Entwickelung ſtickender Gaſe erſtlckten. 


Von den 12, denen es gelang, ſich zu retten und von denen 
einige bei ihrer Flucht eine bewundernswerthe Geiſtesgegen⸗ 
wart an den Tag gelegt haben, waren außerdem zwei mehr 
oder weniger verletzt. Es wurde jofort von der übrigen 
Mannſchaft Alles aufgeboten, was zur Rettung der Unglüͤck⸗ 


lichen dienen konnte, und mehrere jener zwölf Geretteten ver⸗ 
danken, da ſie auf der Flucht vor den ſchlagenden Wettern 
ermattet niedergeſtürzt waren und in den ſtickenden Gaſen be⸗ 


reits bewußtlos dalagen, den 0 ben Bemühungen ihrer — 


Cameraden das Leben. Leider aber forderte der Tod noch 
ein Opfer, indem ein Bergmann, der ſich bei der Rettung 
zu weit gewugt hatte, ebenfalls erſtickte; ein anderer liegt 
noch krank darnieder. Nach angeſtreugter Arbeit gelan 
bis zum Sonnabend Morgens 3; Uhr, die Verunglückten 
alle aufzufinden und ihre Leichen zu Tage zu ſchaffen. Sie 
wurden am 22. Aug. unter ſehr zahlreicher Theilnahme aus 
der ganzen Umgegend von ihren Cameraden zur Erde beſtat⸗ 
tet. Es iſt noch nicht ermittelt und wird ſich auch wohl nicht 
mit Beſtimmtheit ermitteln laſſen, wodurch die Exploſion 
entſtanden iſt. Sämmtliche von der Wiſſenſchaft und der 
Kunſt an die Hand gegebenen Sicherheitsmaßregeln waren, 
da auf der Laura⸗Grube ſich viele ſchlagende Wetter entwickeln, 
getroffen, und find nach der Verſicherung der Beamten, die 
den Thatbeſtand feſtzuſtellen hatten, auch befolgt worden. 
Namentlich ſteht feſt, daß in der ganzen Grube nur mit 
Davy'ſchen Sicherheitslampen gearbeitet wurde und daß dieſe 
ſich alle in gutem Zuſtande befunden haben. Vielleicht, da 

einer der Verunglückten aus Unvorſichtigkeit durch einen Buß 
oder einen Hieb mit der Haue das Drahtnetz ſeiner Lampe 
verletzt hat, und daß dadurch die Exploſion veranlaßt worden iſt. 


Anfang September v. J. wurde auf dem Dresdner 
Annenkirchhofe ein bereits ſeit mehreren Eon dort beerdigter 
dreijähriger Knabe auf Anordnung des Gerichts wieder aus⸗ 
gegraben, weil dringender Verdacht vorlag, daß derſelbe an 


8 


den Folgen unmenſchlicher mütterlicher Behandlung geſtorben 


ſei. Bei der gerichtlichen Obduction des Kindesleichnams 


ſtellte ſich uun heraus, daß obiger Verdacht nicht unbegrün⸗ 


det geweſen, und zeigten ſich namentlich am Kopfe deutli 

Spuren lödilicher Verletzung in Brüchen und lee We 
gegen die unnatürliche Mutter geführte Criminal⸗Unterſuchung 
iſt beendigt und hat das Reſultat ergeben, daß dieſelbe zu 15 


Jahren Zuchthaus erſten Grades verurtheilt worden iſt. 


Ihre Abführung iſt bereits erfolgt. 


Am 18, Aug. iſt in der Nähe von Herford ein grauen⸗ 
haftes Unglück vorgekommen. Ein ehemaliger Chauſſeegeld⸗ 
Einnehmer Schmidt, der ſeit neun Monaten hier bei ſeinem 
Sohne lebte und geiſtesſchwach an der fixen Idee litt, er ſei 
ein geſtürzter Fürſt, ehemals Günſtling des Kaiſers Napo⸗ 


leon geweſen, und ſchon mehrmals den Plan geäußert hatte, 
ſich nach Paris zu begeben, um von dem Neffen des Onkels 
ſich reſtituiren zu laſſen, begab ſich Anfangs der Woche heim⸗ 
lich vom Hauſe fort, wanderte im Lippe'ſchen umher und 
kommt über Gut Milſe in's Preußiſche. In einem Bauern⸗ 
hauſe angekommen, will er Nachtlager haben, die Bauern 


wehren ihm, fallen über ihn her und erſchlagen ihn. Der 


Staatsanwalt von Bielefeld hat bereits die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Vielleicht wird die Sache ſchon den nächſten Aſſiſen 
vorgelegt werden. 

Wie tief die Vildung des Volkes in den Nieder-Py⸗ 
renäen ſteht, mag aus der Thatſache hervorgehen, daß eine 
arme Frau auf das ſchrecklichſte mißhandelt wurde, weil man 
ihr Schuld gab, das Kind eines Dorfbewohners del Gemeinde 
Montereau behext zu haben. Die Sache kam vor das Po⸗ 
lizeigericht zur Verhandlung, wo ſich dann offenbar zeigte 
daß das dortige Volk wirklich daran glaubte. Die Chegat⸗ 
ten St. Martin, welche ſich die Mishandlungen hatten zu 


Schulden kommen laſſen, wi Ku. 
niß verurteilt wurden zu ſechs Wochen Gefäng- 


Vor einigen Tagen iſt in einem Steinbruch des Dor⸗ 
fes Großgarnſtadt (im Coburgiſchen) das a dee Skelett 
eines Ichthyoſaurus aufgefunden worden. Die bis jetzt zu 
Tag geförderten Bruchſtücke, namentlich die Wirbelknochen, 
ſind von einer Größe, welche den Exemplaxen dieſer Art, die 
in der Gegend von Banz gefunden und im Schloſſe daſelbſt 
aufbewahrt ſind, nur wenig nachſteht. Weitere Nachgrabun⸗ 
gen ſollen unter Leitung des Herrn Dr. v. Schauroth, Di⸗ 
tector des herzogl. Natüralien-Cabinets allhier, ſtattfinden. 


Herz „Görlitzer Nachrichten.“ 


